
eine Frucht bringt Die Samenkorner liegen der ersten Gemeinden; Der laube, WwW1e
ja schon der ustife S1e kommen 1U nicht Leben 1nes enschen entsteht); Die
ZU. Keımen, weil das Wasser So ist christliche UOffenbarung Go sa seinen
auch mıiıt der Gesellschaft, mıt der Welt, Namen ; Die Offenbarung oOttes empfangen
der WIrTr en Wenn WITr selber uns dem und weıtergeben); enschsein nach dem
e1s Offnen, überfremdet nicht, SOIl- vangelıum (Den Menschen retten; Als Got-
dern T1N; unser Eigenes ZU Durchbruch tes ihm 1C. Das kvangelıum
Und Wenn WIT unNns diesem -£e1Ss' auf die der Welt VO  - heute); Die TC auf dem
Welt einlassen, ın der WIT en, dann nicht, Weg (In der Gefahrtenschaft ottes; Manner

AaUuSs iın eine Sakrıstel machen, SONM- und FTrauen das Volk ottes; Das Wagnıs
dern dem elsRaum geben, der diese des Zeugese1lns; Die Notwendigkeit VO  - Ge-
Welt geschaffen hat und der S1e ihren meıinschaft).
eigenen Oglichkeiten bringen Man staunt uber die konzeptive Kraft, die

iınter dem nternehmen Stie. Die einzel-„Sende aus deinen elst, un alles wIird NEe  e

geschaffen. Und du wirst das Angesicht der nen Kapıtel folgen nıicht dem klassıschen
Trde erneuern.‘‘ Au{fbau ogmatischer oder moraltheolog!1-

scher Darstellungen, sondern eher ıner LoO-
g1ik des Lebens Was 1mMm en ZUSaM MECNSC-
ort und miıteinander verbunden ist, e}
nicht verschledene theologische 1sz1ıplı-
Ne'  - aufgeteilt werden*. Es omMm gewiß VIe-
les ZUTFC Sprache, aber die Viıelfalt der 1Nzel-
fragen bleibt eingebettet das Ganze. Miıt
dem Ganzen ist die altung des w1lissenden
aubens gemeiıint. Diese 1C. verandert dieIn heiterer Gelassenhei WiIr.  1C.  eıt War nıcht, aber S1e zeıgt S1e

glauben ernen ınem anderen 1C. Der Glaubende tut
nıchts anderes, aber tut es anders. Dielaube ZU. en Die CNTISLLCHEe Bot-

SC.  a deutsche Fassung herausgegeben Darstellung 1Nnes Gesamtzusammenhanges
omMm ınem Verlangen des eutigen Men-und bearbeiıtet VO.  5 iinter Bıemer, erlag schen der nicht selten unter ınererder, reiburg ase. Wien 1986, 340

Seiten. Aufsplitterung und Atomisierung selines Le-
bens leıdet.

Urc die Zusammenarbeıt Zzweler heolog!ı1- Bleibt der 1C. auf die großeren USam-
scher und religionspadagogischer Autoren- menhänge gerichtet, erubriıgen ıch auch
STupPpeN Lyon und arls unter Leıitung weitgehend strıttige Auseinandersetzungen,
VO.  - Chenu und Coudreau entstian! die 11UNMN einmal mıiıt der OSsung VO.  - 1Nzel-
Frankreich eın Glaubensbuch, Urc das fragen verbunden 1Ind. Der Jlaube behalt
dem Leser der usammenNhang zwıschen
dem christlichen Glauben und dem en

seine heilende und befreiende Kraft, da
nıcht 1n dem oft heftigen Streit der Meınun-

erschlossen werden soll Der .laube ist nıcht
eın onderbereich, der azukommt, ist gen und Interessen als Argument Ooder als

W affe benutzt werden kann Es mMag se1ın,nN1ıC. theoretische Reflexion über NnNsıicht- daß manche Leser be1l verschlıedenen Ant-
bares un! Ungreifbares, sondern Ursache wortfifen und ussagen mehr KEındeutigkeıit
VO.  - Lebendigkeit, ist die eigentliche @Qua- wunschen wurden, vilelleicht auch, darın
L1ıtaät des Lebens Dieses 19834 erschlenene
„TIundamentalkatechetische‘‘ Werk wurde

eine Bestätigung ihrer eigenen assung
en. Die Antworten, die dieses Gilau-

VO Freiburger Relıgionspadagogen Ble- ensSDucC. g1bt, Siınd aber gleichsam eine
INeT bearbeitet und einer deutschen Yas- Ebene zuruckgenommen. Im ordergrund
SUnN; herausgegeben.
Die Kapıitel des Buches sınd ın en

Vgl. dazu die T1itik ZU atholischen Kr-zusammengefaßt: Kın ebendiger Jlaube wachsenen-Katechismus, 1n: Dıakonlila 17 (1986)
(Der christliche laube eute; Der laube 134{fft.
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Ste. die Jesusnachfolge. Es gllt‚ das Die Darstellungen basıeren auf iınem soli-
menschliche en und dıe gesamte Wırk- den anthropologischen und theologischen
lichkeit mıit den ugen des glaubenden Men- Denkansatz Dies wIıird VOTL em be1l den
schen sehen und daraus die olgerungen Themen Sspurbar, die gegenwartig StTar.
fur das eigene Verhalten ziehen. Der emotional elaste ınd und vilelifac einseitig
laube laßt sıch nN1ıC. UrcC klare Aussagen Ooder verkurz ZU  — Sprache gebrac werden
absıchern, sondern eın Jlebendiger laube (Z Frıede, wa Terrorismus). Die
mac das entsprechende Verhalten einsich- theologische Reflexion bleıibt Jedoch Hın-
tig. Je reifer uUun!: erwachsener eın Mensch ist tergrund, daß die damıt verbundene
un!: je omplexer Lebenssiıtuationen WEeTl - Muhe nıcht spurbar wIird.
den, UINsSsSOo weniger lassen ıch exakte und Die Wahrheit wIird erschlossen, aber nıicht
eindeutige Antworten aufbestimmte Fragen festgelegt, der Leser wird Jenst€}
geben Diıie Antworten iınd Jeweıls gemeın- INeCN, aber nıcht Normen gebunden. Dies
Sa suchen; S1e ınd nNn1ıC. vorgegeben findet auch selıinen Ausdruck einem eher
verfuügbar. Eııne Aussage, die bescheiden und narratıven Stil Unaufdringlich wird erzah-
mıiıt Respekt VOI der Auffassung eiINes ande- lend und beschreibend ausgedeutet, W as
Ie  - vertreten wIrd, hat mehr Überzeugungs- christlicher laube ist und daß der Mensch
kraft, als WenNnn S1e ınem apodıktischen Deı dieser Sehweilse gut aufgehoben ist. Den
und besserwı1issenden 'Ton VOo.  en WUTr- Hintergrund eine heıtere elassen-
de Miıt Jemandem, der alles weiß und dies heıt, die dem Glauben verwandt ist. ervosi-
auch och spuren 1aßt, omMmm IMNa  - N1IC. tat, die sich einmal als angstliıches esthalten
ern! 1INs Gespräch. gewohnten Formulierungen er un!
Es hat sich nıcht selten verhängnisvoll aus- eın anderma. als hektisches Betreiben VO.  -
gewirkt, wWwWenn die atechetische NnNntierwel- Veranderungen, ist ıhm fremd
SUuNng der Versuchung erlegen ist. die be- eachtung verdient ın diesem aubens-
Stimmten ntworten, die INa  } VO.  - inrar- buch auch die Sprache Es ist bestechend,
tet hat, auch tatsachlıch geben Klare Vor- mıiıt welcher Sorgfalt und mıit welchem Feın-
gaben, die Tichtig verstanden be1l iındern gefühl hıer mit Sprache umgegangen WwIrd.
unverzichtbar SINd, konnen VO:  - TWAaCNSe- Die Satze Sınd einfach, verstandlıch und aus-
Ne’  } rasch als Unterdrückung aufgefaßt Wel- drucksstark ÖOÖhne bıllıge Effekthascherei
den, VO.  - denen INa  - sich eirelen muß Zum Siınd die Formulierungen ın eiıner Weise grT1f-
Erwachsenwerden gehort dann die ‚OS10- fig, daß der Leser die ihnen enthaltene
SUnN; VO  - kırchlichen Bındungen Wahrheit begreifen und vielleicht auch —-
Die Zuruüc.  a.  ‚ung beim en VO.: Ant- greıfen kann.
worten So. weder als Unsıcherheit och aIiur einıge Beispiele:
als Feigheıit mıßverstanden werden, S1e De- ‚„NIic. als ob dıe unger 1m 1C. VO:  - ÖOstern
deutet auch nıcht, daß nıcht dıe Kirche be- eLwas wegließen Ooder hinzufügten; Wäarlr

einfach alles anders lesen.‘“‘ ‚„„Diestimmten Sıtuationen sehr deutlich ihre Apostel iınd nNnıC. Reporter, sondern Tedi-Stimme erheben muS; S1e ist Jedoch AÄAus- ger. „ KT IJesus] g1ibt Urc seinen
druck afür, daß die ede des aubDens e1s' eine standıge Warnung VOTL der eren-
nıicht 1ın allen Bereichen un:! auf allen Ebe- run; der falschen Otter des abens, der
1  - denselben Grad der Authentizität be- aC. des Wissens un!: des ehr-sein-Wol-

lens Er ruft aQus den Sackgassen, 1n dieS1LZ Diese Bescheidung entspricht auch Unaufrichtigkeit, Jagd nach Bedurfnisbe-
dem Lebensgefühl der sakularisierten Men- TIedigung und Hartherzigkeit fuüuhren
schen, ja S1e ist wahrscheinlich die einzıge „Wıe das werdende en hat das verlo-
Moglıichkeit, mıiıt iıhm 1INs espräac kom- chende en eın unerhortes Bedurtfniıis
InNen. S1e durfte abDber auch nıcht mıiıt eute

ach menschlicher Warme.‘‘ 4438) „„Was
NUutZ die gTO. UrCc. VOTL dem euchar ı-

verbreıteten Harmonisierungstendenzen stischen Le1ıb des Herrn, WenNnn einen der
verwechselt werden, die die verschiedenen mißhandelte e1b eines Menschenbruders

nıcht kummert?“‘ ‚„‚Doch Gesetze obLebensprobleme mit ıner emotionalen
Stimmigkeit zudecken, S1e muhsa- schriftlich festgelegte OTrSCNIFI: oder SI

ch! erlıeferung en VOT allem 1ne
IMer Tbeıit losen. padagogische und en nı]ıe als aDSsS0O-
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lute Verpflichtung aufgezwungen werden.‘‘ ‚„Glaube ZU. Leben‘‘ 1St aber uch eın uch
„Die ırche ist das ‚Wır‘ der Christen  .. fur jeden, der ıch NıC. mıiıt den Formulie-„„Die Symbolhandlung ringt uns miıt

dem 1ın Verbindung, W as S1e darstellt Sym- rungen des auDens alleın begnugen wiull,
bolisıeren heißt hler ver-korpern, eın e1b Ssondern ihre Bedeutung un!:! ihren Hın-
eın miıt.““ „DIie [Sakramente eroffnen tergrund wılissen mochte Das uch verdeut-
die Möglichkeıit, dem Herrn der iırche 1C. und erschließt, ist jedoch keın ern-
begegnen Aber S1e verbieten uns, ach dem buch 1mM gecn Sinne des WortesHerrn greıfen, WI1IeEe mman ach eLwas grel-
fen wurde, Was INa  - ıch aneiıgnen Es konnte se1n, dal3 eın Lieser, der aufgrund

„„Es g1ıbt tatsachlich keine ırche ohne
die Zusammenkunft VO: T1sSten.  : „„Es ga-

seliner Lebensgeschichte dem christlichen
Glauben der der Reliıgion überhaupt NU.be weder ırche noch Kirchenerlebnis ohne

dıie sonntägliche Ur-Versammlung, Talit de- mıit einem grundlegenden Mißtrauen egeg-
LE  - der e1b Christı ‚sıch verleiblicht‘ 66 1E&  - kann, die Darstellungen wohlwollen:!

S kann also nN1ıC. darum gehen, und harmonisch un daß C W as

jeden Preıs die Warme un! Geborgenheıt el- mıiıt Christentum un! ırche verbindet, mıiıt
nerTr Gemeinschaft suchen. Jesus hat uns

dem, W äas hıer 1est, nı1ıC. ZUTrE Deckungeiıne Rückkehr ın den Mutterschoß verhe!l-
ßen, sondern vielmehr das strapazıose un! brıingen kann
TO benteuer eiıner Wiedergeburt.‘ SO bleıbt uch dieses uch darauf angewle-„Die ırche exıstiert VOT em fur die ande-
ITen Das erstie Wort, das 1n iın laut wurde, SCI), da der Leser N1IC. 1U ach ntworten

SUC. oder gar NU.:  - nach einer Bestätigungel ‚Geh hın!‘ und NnıC. ‚Komm her!‘ *‘
‚„„Christus ist C der dazu berufen ıst, der eigenen Meıinung, sondern daß auch

es 1n ıch vereinen, nıcht das Tısten- bereıt 1st, sich auf iıne ınm bısher vielleicht
tum  .6 „Allerdings darf INa die ToON-
botschaft ottes nıemals miıt der Art un! fremde Denkweise einzulassen un ntwor-
Weise unNnseIlel Verkundigung verwechseln, ten horen, denen eın Lebenskonzept
Se1 S1e althergebracht oder neu ‚„‚Ge- (noch) nicht entspricht oseanda, INZ
meıinschaft wIird 1ın en geboren un!| ent-
STE. N1C bDber aC. WeNn INa  w 1U recCc. Norbert Scholl, Glauben fuüur fragende Zeıtge-oft Gott oder ırche sa: DIie Einheıt gehort
nıcht ın den Bereich der Zauberel. Slie muß OSSCN, TOPOS-Taschenbucher 139, Mat-
erarbeıtet werden. Und diese Trbeıt, dieses thias-Grünewald- VVerlag, Maınz 1983, 120
‚Gebaren‘, wiıll gelernt eın  e Seiten
Naturlich kann eın umfangreıiches Werk
nıe alle unsche erfullen. Es kann nNn1ıC. al- DiIie Sprache ist leicht verstandlıch, anfTIe-

gend, zeitgemäß, das Engagement des Au-les beinhalten, wonach enschen fragend
suchen. Man findet nicht jedes Stichwort, tOrS spurbar. Verkurzungen iınd da un vel-

me1ıdbar, der mgang mıit dem exegetischenmanche Passagen heßen ich straffen, ande-
konnten noch rTeffender formuliert WeTlI - un! historischen Mater1al konnte manchem

achmann gelegentlıc sorglos erscheınen,den. Eınzelne unerfuüllt gebliebene unsche
sollen jedoch nNn1ıC. den guten Gesamteıln- ber eın Tischer Wınd fegt notwendigerwel-

angstlich gestapelte ubnotfen wegs WerTUC verwischen. Das orhaben, menschlilı-
ches en AUS der IC christliıcher DAC- 1M Dienste der Verkundigung ste  9 wird
ualıta darzustellen, ist gelungen. auch anderes Mater1al ZUT: Sachinformation
Das uch eistet zunachst dem mıiıt erkun- benutzen, aber VO':  - diesem uch vielfaltıg
i1gung Beauftragten gute Dienste Grundan- lernen konnen, Der die altvertraute TO.

Botschaft Ne  i sprechen. Das uch erzaäahltSaftz un! til eirelen die Verkundigung VO.  -

kleinlichen un! verkürzenden Formeln, S1e zunachst die Geschichte des Jesus VO  ) Naza-
ret (mıit dem kzent auf die TOVOKkKatıon S@1-machen größere Zusammenhange eutlic.

und wirken oriıentlierend und entgiftend Das Nes ase1ıns und dıe Entstehung der Ge-
ausfuhrliche Inhaltsverzeichnıs un! das bel- meinde Jesu. 2000 TEe Christentum WelIl-

gefugte Sachregister erleichtern das uifn- den als Geschichte VO':  — Leiden und Iranen,
den der einzelnen Themen Der ext ist - bDer uch VO.  o ÜC und offnung vorge-

Ste. Die Wirkkraft der Otfscha: WwIrd mıiıt-dem UrCc Zwischenüberschriften gut ge-
gliedert; die Einschube AaUuSs offiziellen kirch- tels der bıblıschen Imperatıve 99-  aC. die
Liıchen Texten un aus theologischer Liıtera- Kranken gesund‘‘, 35  elıg ihr Armen‘‘, „Der
tur sSınd optisch gut abgehoben TSTIE soll der Letzte se1ın‘‘, ‚„Ihr se1ld wirklıch
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fre1‘‘, „Selig, dıe Frieden schaffen‘‘, 99-  aC. Das NEeUE Handworterbuch brıingt ehr vle-
die Aussätzigen rein  “ „ Versohne dich mıt les Was INa  - alt auf 500 Seiten bringen
deinem Bruder das eute gehoben kann. Ich en 1Ur einige Stichworte
Letztlich wird och enFederstrichen Auschwitz, Gott, ebet, Jesus, ura-
Gott als ater, ohn und els benannt. Von tıon, Mythos, VS Moslem bıs Zolıbat.
manchem Intellektuellen mMag das Buchlein (Letzteres ist eher enttauschend, INa  -
als leicht gewogen werden:; aber sollte ruhıig auslassen konnen.) Dazu g1ibt eın
wohl fur Jedermann lesbar eın Eetrroliien umfangreiches Sachregister, das aber bIıs-
hat mich das Nachwort gemacht, der Au- weiılen 1Ur einen nebensachlichen Verwels
tor bewußt ußenstehende anspricht und enthalt (Z be1l Erlosung sıiehe Opfer);S1e auf die T1sten („vlelleic sSınd Men- wenn zuvliele Seiten angegeben werden,schen, die neben Ihnen wohnen, die mıit Ih- we1ılß 09028 nN1IC. I[Nan anfangen soll,; und
N  - den Arbeıtsplatz teilen oder die Sie g1bt fruh auf, weılterzusuchen;: einegelmaßıg 1MmM Bus treffen‘‘) als eugnistrager eraushebung (durch YFettdruck fur wiıichti-verweilst. Da meınt wohl mich, und S1e

TULZ Schweiger, alzburg Stellen) ware besser.
Eınzelheiten und wıeviel die Bergpre-
digt mıiıt der hat, daruber kannn
INa  w} streiten; INa  - sollte keine estie Meıinung
außern. In einem andbuc. sollte INa  ;

In dialogischer Offenheit ıch möoOglıchs N1IC. einer professoralen
für.TODIieme sensibilisieren Sprache bedienen, INa  - sollte es mMOg-

Liıchst einfach a  € un!:! weniıiger Hauptwor-
Handworterbuch relıg10ser Gegenwartsfra- ter aneınanderreihen. Warum
gen, hrsg. VO':  5 T1IC| Ruh aDee StTan:ı  1C. ‚„eıne el VO: I’hemen, die als
Rudolf Walter, erlag erder, reiburg Kristallısationspunkte der Problematisıie-
ase Wien 1986, 520 Seiten. rTun,; familialen andelns dienen‘‘. Viıer Se1-
Der Vorgänger dieses Buches, das andbuc. ten ber Wiırtschaftssysteme iıst mehr als
VO:  5 TODber, StTe. noch meınem Bucher-
kasten Es hat NUur mehr hıstorıschen Wert.

N1ıC Gott bekommt vlereinhalb Seiten,
das Retortenbaby aber sechs. Aus dem Arti-Ich mochte fur mich selber age: Wie blod

sınd WITr einmal gewesen! Wiırd INa  - das ın
kel ber Sexualıtat ‚„1st der Begriff der Sun-
de jJeweıils die Normwiadrigkeıit vieler e1INn-Jahren auch VO  - dem andbDbuc

gen? Wır wıissen S nicht. Gott sel Dank hat zelner andlungen gebunden, oder stellt
nıcht vielmehr 1ıne Dıagnose VO  - TUundeılın-ıch die Theologie weıterentwıckelt. Das

NEeUeE andDuc. verbınde lalogische Mien- stellungen und andlungen zugleıc. Vor?*“
Muß das geschwollen ausgedruckt WeTl-eıt un! Okumeniısche Ausrichtung mıiıt eiıner

Sensıbilıta: fur NeUue TODleme Der Nnier- den? eutfsche Professoren, zumal 'Theolo-
gen, heben iıhr Chinesisch, vilele versteckenschlıed den en ussagen ist Ol0sSsSa.

1eles wırd einfach N1ıC. mehr INan- ıch auch dahinter aus ngs (Ich lasne
eine Dissertation 1ın diesem Stile, wobelches umschrieben der usgespa Fur die

Trbeit des Seelsorgers ınd solche CX sıch 1nNne außerst prımıtıve acC han-
un!:! Nachschlagewerke iImmer wiıichtiger als meıline Trage, der Student

ıch umstan!  iıch und unverstandlıch Aaus-Kınzelabhandlungen, zumal fur den g -
wohnlichen -eDbrauc und rlentierung. druckt, antwortet:! Das WwIrd verlangt,
TOLzZdem hat Karl Rahner ıch ın spaterer SONS gilt A als unwissenschaftlich.)
eıt einmal skeptisch uüber die Verwen- TOLZ dieser ormalen Vorbehalte sollte ıch
dungsmoglichkeıt auch se1ines eigenen le1- der rlester, eologe, interessierte Lale
Ne’  ; theologischen Worterbuchs geaußert. nıchtenlassen, das umfangreiche un!:

findet INa  - den aum Wald nNIC. un! wertvolle uch benutzen, kannn ıhm bel
oft en. INa  - nıcht daran, den etireiien- der Vorbereitung VO:  $ Predigt oder Vortrag
den Artıkel ın den achschlagebüchern gute Dienste eısten
suchen. Franz Jantsch, Hınterbruhl


